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9.14 Ahmad, Śamoel: Badalte raṅg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 139
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9.18 Cāvlā, Jasb̄ır: Xāl̄ı sthān . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142
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9.21 Abrāh̄ım, Gomil Atiyā: Baccā aur bādśāh . . . . . . . . . . . . . . . . . 143
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9.75 Jayanandan: Prot.okāl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 183
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1 Einleitung

Die Frage nach Trends und Tendenzen in der zeitgenössischen Hindi-Kurzgeschichte,
nach einem Wandel innerhalb eines literarischen Texttyps also, wirft sogleich einige
theoretische und methodologische Probleme auf, denn ein ausreichend komplexes Mo-
dell zur Beschreibung eines solchen Wandlungsprozesses existiert zurzeit noch nicht.
Eine Vielzahl von Faktoren, literarische und außerliterarische, wie aus Denk- und So-
zialgeschichte, müsste in dieses Modell einfließen, um einen solchen Prozess zu konsta-
tieren, zu beschreiben oder gar in befriedigender Weise erklären zu können.1
Ein literaturwissenschaftliches Modell, das Wandlungsprozesse abbildet, sollte Li-

teratur als komplexes System beschreiben, indem es terminologisch eine Begriffsreihe
Element – Relation – Struktur – System – Funktion als bekannt und gegeben voraus-
setzt.2 Systeme ordnen sich in bestimmten Mustern (Strukturen) an und bestehen aus
Elementen, die sich durch Relationen meist wechselseitig beeinflussen. Mit Funktion
werden der Zweck und die Aufgabe eines Systems beschrieben.
Eine weitere Forderung an eine Modellbildung wäre es, den Wandlungsprozess auf

mehreren Analyseebenen zu rekonstruieren und sodann die Veränderungen innerhalb
der Teilstrukturen wie des Normensystems, von narrativen Modellen, Erzählsituatio-
nen und Zeichenhaftigkeit zu beschreiben. Diese theoretischen Beiträge sollten mit
empirischen Beispielen illustriert und sodann mit anderen Strukturen korreliert wer-
den.3
Angesichts der sich abzeichnenden Komplexität des Modells erscheint die Formu-

lierung einiger „Leitdifferenzen“ sinnvoll, die einen pragmatischen Rahmen darstellen,
innerhalb welchem sich die Untersuchung bewegt.4 Literarische Systeme weisen sowohl
eine synchronische als auch eine diachronische Dimension auf. Konstanz und Wandel
bedingen einander wechselseitig, weshalb eine Analyse der Wandlungen in der Lite-
ratur nicht ohne eine Berücksichtigung der „jeweiligen Konstanten [Hervorhebung im
Text] denkbar ist“.5
Ein synchroner Schnitt durch ein Textkorpus und dessen Vergleich mit älteren Quer-

schnitten könnte zu der Annahme verleiten, dass literarische Systeme beständig und
dauerhaft sind. Ein weitverbreiteter Topos besagt, dass alles schon einmal dagewesen
sei, man etwas so oder ähnlich schon früher irgendwo gehört habe, dass sich das Leben
in einem trägen Strudel beständig wiederhole, kurz gesagt, dass es nichts Neues unter
der Sonne gebe.6 Scheinbar kehrt auch in der Literaturgeschichte vieles wieder. Die

1Siehe Titzmann (1991a): S. 1–2.
2Titzmann (1991b): S. 397.
3Titzmann (1991a): S. 2.
4Siehe Ort (1991): S. 372.
5Ort (1991): S. 374.
6Siehe: Der Prediger Salomo (Kohelet) 1,9: „Was geschehen ist, eben das wird hernach sein, was
man getan hat, eben das tut man hernach wieder, und es geschieht nichts Neues unter der Sonne.“
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Probleme, mit denen sich die Autoren befassen, sind seit Jahrhunderten dieselben:
Liebe und Liebesverrat, Einsamkeit und die Sehnsucht nach Zuneigung, die Ausein-
andersetzung mit der eigenen Endlichkeit und dem Tod, die Willkür der Machthaber
und das Streben nach Freiheit, um nur die wichtigsten zu nennen.7
Indem der Schriftsteller die conditio humana beschreibt, drängen sich ihm die The-

men geradezu auf. Er ist nicht auf der Suche nach Themen, sondern wird von ihnen
ergriffen, sei es, dass er eigene Erfahrungen verarbeitet, oder die von Bekannten, oder
aber, dass er seine Beobachtungen schildert. In den Geschichten treten Figuren auf, die
dem Schriftsteller im realen Leben begegnet sind. Allerdings mag er sie aus mehreren,
ihm bekannten, lebenden Personen zusammengesetzt haben.

Themen und Motive sind die Bausteine literarischer Werke. Ihre Position, Verteilung,
Wechselbeziehung, Wiederholung und Variation formen ein weitläufiges Beziehungssys-
tem. Die jeweilige Zusammenfügung befestigt nicht nur die Struktur des Textes, sondern
vermittelt auch Signale, die im Lesevorgang zur Orientierung, zur Erfassung von Bedeu-
tungsinhalten und zur Wahrnehmung künstlerischer Eigenheiten anregen. Bestimmte
Themen und Motive können das Werk einzelner Autoren oder das Schaffen einer Epoche
prägen. Ihre Eigenheit besteht jedoch darin, dass sie in verschiedenen Sprachräumen
vorkommen und auf lange Zeiten hin in der literarischen Tradition wirksam sind.8

Neben diesen scheinbar überzeitlichen Generalthemen existieren noch, um mit Mi-
chael Titzmann zu sprechen, andere Regularitäten innerhalb eines Literatursystems
wie „Gattungsregeln, Präferenzen für bestimmte Typen von Sprech-, Erzählsituatio-
nen [. . . ] oder Präferenzen für bestimmte Symbolsysteme“, außerdem „Empfindungs-,
Denk-, Argumentations-, Verbalisierungsstrukturen, sei es der Sprechinstanz des Tex-
tes, sei es der Figuren in der dargestellten Welt des Textes“.9 Weitere Invarianzen sind
explizite oder implizite „kosmologische, theologische, dämonologische, anthropologi-
sche“ Konzeptionen der Texte, die „Annahmen über tatsächliche oder wünschenswer-
te biologische, psychologische, soziale, ökonomische, politische Strukturen, also z.B.
über Geschlechterrollen, Sexualität, Familie, Tod, über das Konzept der Person [. . . ],
über Wert- und Normensysteme“ enthalten.10 Trotz dieser literaturspezifischen Re-
gularitäten stellt die Literatur kein geschlossenes System dar, denn die Erzählform
ist abhängig von außerliterarischen Faktoren wie der Zeiterfahrung, vorherrschenden
gesellschaftlichen Strömungen und Tabus, womit die diachronische Komponente des
Vorher und Nachher angesprochen ist, die einen synchronen Schnitt ergänzt.
Die Frage nach einem literarischen Strukturwandel kann demnach nicht ohne eine

Rückbindung an historische oder gesellschaftliche Prozesse beantwortet werden. Ei-
ne rein ästhetische Betrachtung der Literatur, wie sie die Geistesgeschichte angestrebt
hat, mit ihrer Betonung überzeitlicher Begriffe wie „Schöpfertum, Einfühlung, Zeitent-

Die Bibel nach der Übersetzung Martin Luthers in der revidierten Fassung von 1984, Deutsche
Bibelgesellschaft Stuttgart, 1985.

7Mit „Problem“ ist hier ein historischer Sachverhalt auf der Gegenstandsebene gemeint, dessen
Lösung Schwierigkeiten bereitet. Eine Liste sogenannter „ewiger Probleme“ hat in den zwanziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts der Literaturwissenschaftler Rudolf Unger (1876–1942), einer der
Hauptvertreter der „Geistesgeschichte“ erstellt. Siehe: Unger (1929): S. 137–170.

8Siehe Daemmrich und Daemmrich (1995): S. xi.
9Titzmann (1991b): S. 417.

10Titzmann (1991b): S. 417.
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bundenheit, Nachschöpfung, Miterleben, Illusion und Kunstgenuß“11, setzt sich leicht
der Gefahr einer „ästhetischen Metaphysik“12 aus.

So wie eine ästhetische Betrachtung der Literatur Einsichten in Traditionsbrüche
verhindert, verstellt allerdings auch eine Fixierung auf Zäsuren der politischen Ge-
schichte den Blick auf Kontinuitäten innerhalb der literarischen Tradition, denn die
Epochengrenzen bestimmter Zeitstile fallen nicht notwendigerweise mit Einschnitten
der Ereignisgeschichte zusammen. Die spezifische Geschichtlichkeit der Literatur kann
den gesellschaftlichen Prozessen nach- oder vorauslaufen. Literatur reagiert nicht nur
auf irgendetwas, sie vermittelt neue Einsichten und verhilft dem Leser zu einer neuen
Wahrnehmung der Welt. Sie ist nicht notwendigerweise durch ihre Inhalte zeitgebun-
den; warum sollte sie nicht auch Probleme verdecken, sie schlichtweg ignorieren, oder
von sich aus bisher ungestellte Fragen aufwerfen? Die Relationen zwischen Zeichen-
system/Text und Sozialsystem/Praxis bilden somit einen weiteren Bezugspunkt. Zu
diesem nicht-literarischen Strukturen, die Teil eines integrativen Modells sind, gehören
„Individuen und Institutionen [Hervorhebung im Text], die Produktion, Distribution,
Rezeption von Literatur tragen bzw. kontrollieren“.13

Schließlich wird den Leitdifferenzen Konstanz – Wandel und Zeichensystem – Sozial-
system mit der Mikro- und Makrostruktur von Texten noch eine weitere Systemebene
hinzugefügt: „Für Zeichensysteme resultiert daraus z.B. die Unterscheidung von Ein-
zeltextstrukturen und Textcorpusstrukturen (›Diskursstrukturen‹) bzw. von semanti-
schen ›Oberflächenstrukturen‹ und davon abstrahierbaren ›Tiefenstrukturen‹; [. . . ].“14

Die Oberflächenstruktur stellt die Manifestationsebene dar, die sich dem Leser unmit-
telbar erschließt. Ereignisverlauf (Figuren, Handlungen, Zustände) und sprachliche
Elemente (Bildebene, rhetorische Figuren, Raum- und Zeitordnung) liegen ihr zugrun-
de, während die Tiefenstruktur Elemente wie die Erzähler- und Figurengestaltung und
die Wirklichkeitsdarstellung umfasst.15

Durch die Kombinatorik dieser drei, fundamentalen Leitdifferenzen erreicht das Mo-
dell, das auf Seite 16 abgebildet ist, aber wiederum ein derartiges Niveau an Komplexi-
tät, dass seine pragmatische Umsetzbarkeit fraglich erscheint. Es ist daher ratsam, sich
darauf zu beschränken, mehrere Leitdifferenzen synchron und diachron miteinander zu
korrelieren, ohne sämtliche denkbare Bezugswege des Modells nachzuvollziehen.16

11Benjamin (1966): S. 453.
12Jauß (1970): S. 154.
13Titzmann (1991b): S. 421.
14Ort (1991): S. 372–373.
15Andreotti (2000): S. 22.
16Ort (1991): S. 388.
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